
2023 konnte die action 365 das 
50-jährige Bestehen ihrer Freund-
schaft (siehe indígena info Nr. 
20) mit den im Dachverband 
Fedecocagua genossenschaftlich 
organisierten Kaffeebäuerinnen 
und -bauern in Guatemala feiern. 
Jetzt ist diese Verbindung erneut 
gefordert: Seit März 2023 versu-
chen antidemokratische Kräfte in 
Guatemala – der sogenannte »Pakt 
der Korrupten«– verstärkt und sys-
tematisch, den Verband und seine 
Führung in Misskredit zu bringen. 
Leidtragende sind vor allem die 
kleinbäuerlichen Familien. 

Ab März 2023 und im Vorlauf zu den 
Präsidentschaftswahlen in Guatemala 
ging die unheilige Allianz aus korrup-
ter Staatsjustiz, antidemokratischen 
politischen Kräften sowie konserva-
tiven Wirtschaftsgrößen daran, Fede-
cocagua ökonomisch lahmzulegen. 
Die Konten des Verbandes beim Geld-
institut Banrural wurden komplett 
gesperrt, der langjährige Fedecoca-
gua-Geschäftsführer Ulrich Gurtner in 
Untersuchungshaft genommen. 

Inzwischen hat man die Haft in einen 
Hausarrest umgewandelt, auf eine 
Anklageschrift, geschweige denn ein 
faires Gerichtsverfahren und eine Frei-
sprechung warten sowohl Fedecocagua 
als auch Ulrich Gurtner bis heute. 

Ein Teil der Fedecocagua-Konten ist 
seit Sommer 2023 wieder zur Verbu-
chung neuer Einkünfte freigegeben. 
Seine Rücklagen, besonders für den 
laufenden Betrieb, darf der Verband 

nach wie vor nicht antasten. Eine Situ-
ation, in der sich die Freundschaft mit 
der action 365 erneut bewährt: Durch 
Kaffeekauf über das normale Maß hin-
aus wird versucht, die Liquiditätslage 
des Dachverbandes zu unterstützen, 
um den Lebensunterhalt der Bauernfa-
milien und die Vorbereitung der neuen 
Ernte zu ermöglichen. 

Internationale Proteste
In einem Aktionsbündnis mit anderen 
Partnern der Fedecocagua – Misereor, 
Gepa und Weltladen-Dachverband 
– legte die action 365 z. B. Proteste 
beim Handelsausschuss der Europäi-
schen Parlamentes gegen die Verhaf-
tung Ulrich Gurtners und den Umgang 
mit den Fedecocagua-Geldern ein. 
Dabei stützt sich die Einschätzungen 
auf renommierte Rechtsanwälte, Men-
schenrechtler sowie Kennerinnen der 
politischen Lage in Guatemala. 
Die Versuche der etablierten Parteien, 

die Amtseinführung des im August 
2023 unter großer Beteiligung der 
indigenen Bevölkerung gewählten 
sozialdemokratischen Präsidenten 
Bernardo Arévalo am 14. Januar 2024 
zu verhindern, sprechen ebenfalls eine 
eindeutige Sprache: Ganz ähnlich, wie 
man verhindern wollte, einen Präsi-
denten an die Macht zu lassen, der sich 
klar gegen Korruption und für Demo-
kratie, Transparenz sowie für die 
Rechte der Indigenen positioniert hat, 
so versucht man auch Fedecocagua 
gezielt und nachhaltig zu schwächen. 
Der Kampf gegen Korruption, unge-
rechte Macht- und Besitzverhältnisse 
sowie intransparentes Wirtschaften 
gehören seit der Gründung im Jahr 
1969 zu den Grundanliegen des Dach-
verbandes. 

Verhaftung mit Kalkül
Fedecocagua achtet allen neutralen 
auswärtigen Gutachten zufolge seit 
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action 365 und Fedecocagua in Guatemala feiern 40 Jahre Partnerschaft

Für besten Kaffee vereint

Gerecht Handeln

Dieses Siegel garantiert

zum Nutzen der Kaffeebauern: 
•    mindestens 15% Aufpreis 
•    langfristige Abnahmeverträge 
•    Mindestabnahme zur Existenz- 

sicherung 

Indígena – so nennen sich die Men-
schen in Guatemala, die von den Maya-
Urvölkern abstammen. Sie verfügen 
über eigene Sprachen und Dialekte, 
über eine eigene Schrift aus Symbolen 
und Silbenzeichen, über eine eigene 
Kultur. Obwohl sie die Mehrheit der 
Bevölkerung ausmachen, mussten sie 
für Jahrhunderte unter der spanischen 
Kolonisation leiden. Und die strukturel-
len Auswirkungen der Unterdrückung 
sind bis heute spürbar. Die Amtssprache 
in Guatemala ist Spanisch – folglich 
befindet sich die indigene Landbevöl-
kerung mit ihrer gelebten Kultur in einer 
sprachlichen Abhängigkeit. Eine schwie-
rige Voraussetzung, um einen guten 
Beruf zu ergreifen oder eine stabile 
Identität auszubilden. 

Viele Indígena verdingen sich auf klei-
nen Parzellen als Kaffeebauern, denn 
Kaffee ist seit jeher das wichtigste Ex-
portgut des Landes. In diesem Sektor 
herrscht starke Konkurrenz und die 
Besitzverhältnisse sind extrem unge-
recht: 80 Prozent der Wirtschaftsfläche 
entfallen auf lediglich fünf Prozent der 
Bevölkerung. Die Großgrundbesitzer 
beuten Kleinbauern, denen der Verkauf 
ihrer Ernte nicht zum Überleben reicht, 
als billige Erntehelfer aus. Darüber  
hinaus verfügen die Reichen über die 
Mittel, sich in einem korrupten System 
die staatlich vergebenen Exportvolu-
mina für Kaffee zu sichern. Ein einzelner 
Kaffeebauer, der die offizielle Landes-
sprache aufgrund seiner Kultur und 
Abstammung nie gelernt hat, findet 
hier kein Gehör.

Was gibt es zu feiern?
•    40 Jahre gerechter Kaffeehandel 

durch die indígena-Kaffeesorten
•          40 Jahre 100 Prozent sortenreiner 

Arabica-Kaffee aus dem guate-
maltekischen Hochland

•  40 Jahre Begleitung der Indígena-
Kaffeebauern auf ihrem selbst-
bestimmten Weg

•  40 Jahre zuverlässige und kontinuier-
liche Unterstützung des Fedecocagua-
Genossenschaftswesens

zum Vorteil der Käufer:
•    beste Hochlandqualität
•    volles Aroma 
•    ergiebig im Verbrauch
• ohne Pestizide angebaut

Partner und 
Freunde

40 Jahre

Kaffeekirschen heißen die kleinen roten Früchte, in denen die Kaffeebohnen in ihrer  
Schale schlummern, weil ihre Form uns an die hiesig wachsende Kirsche erinnert.  

Das Pflücken in mühsamer Handarbeit ist der erste Schritt auf dem langen Weg von der 
Frucht über das Schälen und Trocknen bis hin zur fertig gerösteten Kaffeebohne.

Das indígena-Kaffeesortiment: Aus einer Sorte zu Beginn, INDIO-Kaffee, ist ein vielseitiges Angebot gewachsen.  
Alle Sorten enthalten 100% Hochland-Arabica aus Guatemala – mit Genuss Gutes tun.

Partner und 
Freunde

40 Jahre

»Gerecht Handeln« heißt, dass wir 
dem Kaffeebauern in Freundschaft  
begegnen, einem Indígena und seiner 
Familie, der uns durch seine tägliche 
Arbeit seinen besten Kaffee anbietet. 
Denn davon ernährt er seine Familie 
und möchte – wie wir es alle verlangen 
und verdienen – ein Leben in Würde 
leben. 

Herausgeber: action 365
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60596 Frankfurt/Main 
Verantwortlich: G. Back, S. Mook
www.action365.de  
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»Hilfe zur Selbsthilfe« titelt das Poster der action 365 aus den frühen Jahren der INDIO-Kaffeeaktion –  
ein Aufruf, der nicht an Produktnamen und -gestaltung gebunden ist und niemals an Aktualität verliert. 
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Nr. 21

Fedecocagua braucht Hilfe im Kampf um Liquidität und Demokratie 

Traditionell gekleidete Kleinbäuerinnen und -bauern der Fedecocagua feiern gebührlich das 
50-jährige Bestehen der Genossenschaft in Guatemala.



Generationen strikt auf die Ein-
bindung und Mitbestimmung seiner 
Mitglieder, auf deren Bildung, Ausbil-
dung, gerechte Kaffeepreise, soziale 
Absicherung und gute Zukunftspers-
pektiven. 

Auch Ulrich Gurtner persönlich hat 
sein Kampf gegen Korruption und 
Geldwäsche nicht zum ersten Mal 
Nachteile eingebracht. Bereits bei sei-
nem ersten Aufenthalt in Guatemala 
in den 60er Jahren, damals im Dienst 
eines Kaffeeunternehmens seines 
Schweizer Heimatlandes, riskierte er 
Job und Leben, weil er diese Praktiken 
anprangerte. Was nicht verhindern 
konnte, dass der »Pakt der Korrup-
ten« jetzt erneut Vorwürfe erhob, die 
Ulrich Gurtner zuletzt selbst gegen 
die Banrural gerichtet hatte: Noch 
kurz vor seiner Verhaftung im März 
2023 hatte er vor korrupten Praktiken 
seiner Kollegen im Vorstand des Geld-
institutes gewarnt. Schließlich ließ er 
im Verwaltungsrat selbst eine Unter-
suchung wegen Geldwäsche gegen 
die Direktion einleiten, was den Stein 
seiner Verhaftung ins Rollen brachte. 

Um vollendete Tatsachen zu schaffen, 
zog Staatsanwalt Rafael Curruchiche, 
der in den USA als »unerwünschte 
Person«  sowie auf der Korruptions-
liste geführt wird, erneut bereits ent-
kräftete Vorwürfe der Geldwäsche 
und gegen Fedecocagua aus den 
Jahren 2009 und 2010 heran. »Die 
Vorwürfe wurden damals seitens der 
Staatsanwaltschaft sowie der UN-
Kommission gegen Straflosigkeit 
(Cicig) vollkommen entkräftet«, sagt 

Fedecocagua-Exportmanager Gerardo 
de Léon, der seit 30 Jahren mit Ulrich 
Gurtner zusammenarbeitet. 

Um allen ökumenischen Basisgruppen 
der action 365 und den vielen langjäh-
rigen Kaffeekundinnen und -kunden, 
die zum Teil seit fünf Jahrzehnten die 
Freundschaft mit den Kaffeebauern-
familien in Guatemala unterstützen, 
ein authentisches und differenziertes 
Bild der Lage im Land zu vermitteln, 
hat die action 365 den Schweizer 
Regisseur Ruedi Leuthold mit dem 
Filmprojekt  »Die Rache der Kor-
rupten. Protokoll einer Verfolgung«  
beauftragt. Der unter dem Dach der 
Schweizer Lindenfilm GmbH gedrehte 
15-Minuten-Clip ist auf Youtube 
abrufbar (www.action365.de/film). Er 
zeigt eindrucksvoll, dass der Kampf 
gegen ungerechte Strukturen im Land 
und die seit Jahrhunderten andauernde 
Unterdrückung der indigenen Bevöl-
kerung mit den Repressalien durch 

den »Pakt der Korrupten«  in eine neue 
Phase eingetreten ist. 

Pioniere des gerechten Handels
Die action 365 und die Genossen-
schaften der Fedecocagua waren vor 
50 Jahren Pioniere des gerechten Kaf-
feehandels. Warum es gerade heute so 
wichtig ist, an dem eingeschlagenen 
Weg festzuhalten und welche Chancen 
sich mit der Wahl von Präsident Ber-
nardo Arévalo auftun, führt der Film 
»Die Rache der Korrupten. Protokoll 
einer Verfolgung«  eindrucksvoll 
anhand von generationenübergreifen-
den Berichten aus der Genossenschaft 
Tuiboch in der Region Huehuete-
nango nahe der mexikanischen Grenze 
vor Augen: Das Ehepaar Marcelina 
und Domingo Chales sowie ihr Sohn 
Basilio erzählen, wie viel Stabilität, 
Wohlstand und Zukunftsperspektiven 
die Gründung der Genossenschaft in 
ihr Leben als Familie und in ihr Dorf 
gebracht hat. Die Tragfähigkeit des 
Modells wird ebenso deutlich wie die 
einschneidenden Veränderungen und 
Entbehrungen seit den Repressalien 
vom März 2023 und der Gefangen-
nahme Ulrich Gurtners. Er selbst 
kommt ebenso zu Wort und benennt 
klar die Mechanismen, die zu seiner 
Festnahme geführt haben. 
Vor diesem Hintergrund gewinnt 
das Statement von Basilio Chales an 
Gewicht: »Fedecocagua ist nicht nur 
für Guatemala ein Vorbild, sondern 
auch international. Wir werden wie-
der aufstehen – besser und mit mehr 
Kraft. Es ist ein langer Weg und wir 
brauchen die Unterstützung, für eine 
bessere Zukunft.« 

Kaffeekleinbäuerinnen und -bauern kommen zu Wort und schildern ihre Ängste und Be-
denken: Der Kurz-Film »Die Rache der Korrupten. Protokoll einer Verfolgung«  ist abrufbar 
unter: www.action365.de/film. Eine fortlaufend aktualisierte Presseschau der Ereignisse in 
Guatemala ist zu finden unter: www.action365.de/presseschau.

In einem persönlichen Gespräch –  kurz nach dem Wechsel vom Gefängnis in Hausarrest – spricht der 
Genrealdirektor über die Partnerschaft mit der action 365 sowie seine Sorgen und seine Hoffnung im Blick 
auf die Zukunft der Menschen in Guatemala



letzten Jahrzehnten zu erfolgreichen, 
stabil finanzierten genossenschaftli-
chen Unternehmen geworden. 

Obwohl die Stiftung UGK zurzeit 
inaktiv sein muss, führen wir einige 
Projekte mit der STIFTUNG HAUS 
der action 365 in Deutschland durch, 
welche die Fedecocagua seit 50 Jah-
ren unterstützt und damit eine der 
treuesten Partnerinnen ist. In diesen 
schwierigen Monaten danken wir 
allen jenen, die uns ermutigen, den 
Kampf fortzusetzen.

Fedecocagua verpflichtete sich von 
Anfang an einem sozialen Unterneh-
mertum. Um mehr soziale Projekte 
durchführen zu können, wurde 2007 
die Gründung der Ulrich-Gurtner-
Kappeler-Stiftung beschlossen. Es 
waren die Vorstandsmitglieder, die 
der Stiftung den Namen des Gene-
raldirektors der Fedecocagua geben 
wollten, dem es 1989 gelungen war, 
die Genossenschaft aus einer sehr 
kritischen Situation hinauszuführen. 
Die Fedecocagua achtet dabei stets 
auf genossenschaftliche Werte, das 
heißt die Unabhängigkeit und demo-
kratische Kontrolle der angeglieder-
ten Kooperativen, die Teilhabe der 
Mitglieder am Gewinn, die Aus- und 
Weiterbildung, die Zusammenarbeit 
und Solidarität zwischen den Grup-
pen sowie die Bindung an 
die Gemeinschaft, der sie 
angehören.

Dies ist keine Seite mit politi-
schem Inhalt. Unser Wunsch 
ist es, Ihnen zu zeigen, welche 

Bedeutung ein Unternehmen wie die 
Fedecocagua   nicht nur für seine Mit-
glieder, sondern für das ganze Land hat. 

Vor zwei Jahren haben sich Fedecoca-
gua und andere Unternehmen im Ver-
band Consejo Nacional Empresarial 
zusammengeschlossen. Ihr Ziel ist die 
Verbesserung der politischen, sozia-
len und wirtschaftlichen Bedingungen 
in einem demokratischen Staat. 

Hier die Worte des im August 
gewählten Präsidenten Bernardo  
Arévalo zum zweiten Jahrestag des CNE: 

‚Sie spielen eine sehr wichtige Rolle 
beim Aufbau eines gerechten und 
wohlhabenden Landes. Heute stehen 
wir an der Schwelle eines Neuan-
fangs. Die neue Agenda umfasst die 
Etablierung des echten Wettbewerbs, 
den Schutz der Umwelt, die transpa-
rente und effektive Entwicklung der 
Infrastruktur, die Förderung innova-
tiver und hochproduktiver Investitio-
nen umfasst.‘

Seit mehr als fünfzig Jahren ist genau 
das die Agenda der Fedecocagua. 
Als Leiter der Stiftung UGK ver-
bringe ich jedes Jahr viel Zeit auf dem 
Land in den Cooperativas und sehe, 
dass es keine Lüge ist. Tatsächlich 
sind zahlreiche Cooperativas in den 

Der soziale Arm der Fedecocagua: die Stiftung UGK
Hoffnungsträger
Präsident Arévalo ist im Amt 

Aus dem Nachrichtenportal  
www.amerika21.de:
»Bernardo Arévalo ist der neue Prä-
sident von Guatemala. Der Amtsein-
führung am Sonntag ging jedoch ein 
stundenlanger Konflikt im Kongress 
voraus. Der eigentlich für den frühen 
Nachmittag geplante Akt gelang 
schließlich sieben Minuten nach Mit-
ternacht am 15. Januar. Die Mehrheit 
der Abgeordneten im Parlament, die 
zu den Parteien des sogenannten Pak-
tes der Korrupten zählen, hatten sich 
geweigert, einen Parlamentsvorstand 
einzusetzen. (...) Nach dem Durch-
bruch brandete bei den Zehntausen-
den auf der Straße Jubel auf. (...)

In seiner ersten Rede nach der 
Amtseinführung versprach Arévalo 
konkrete Maßnahmen im Bereich der 
öffentlichen Bildung und Gesund-
heit, Kampf gegen Unterernährung 
und Diskriminierung. Es gebe ‚keine 
soziale Entwicklung ohne Demokra-
tie, und diese sei die Voraussetzung 
für soziale Entwicklung‘, betonte der 
Staatschef. Auf internationaler Ebene 
werde Guatemala ein wichtiger 
Akteur in Fragen wie der Verteidi-
gung der Demokratie, der zentral-
amerikanischen Integration, dem 
Klimawandel und Emigration sein.« 

Präsident B. Arévalo wird in seinem Land 
als Hoffnungsträger gesehen. Arévalos Sor-
gen und Bedenken äußert er in einem in-
tensiven Gespräch im Film »Die Rache der 
Korrupten« (siehe links).

Jurik Rockenbach ist der ehren-
amtliche Vorsitzende der Stiftung 
Ulrich Gurtner Kappeler (UGK), die 
im Jahr 2008 als sozialer Arm der 
Fedecocagua gegründet wurde, um 
mit gezielten einzelnen Projekten die 
Genossenschaft zu unterstützen. Jurik 
Rockenbach lebt in der Schweiz und 
bereist seit 2007 regelmäßig Gua-
temala, um zusammen mit der am 
Hauptsitz angestellten Verwalterin 
der Stiftung UGK, Katell Segalen, 
mit Mitgliedern der begünstigten 
Kooperativen und mit Technikern der 
Genossenschaft Projekte zu erarbei-
ten. Im Weiteren wird von der Web-
seite der Stiftung UGK zitiert.

»

« https://amerika21.de/2024/01/267777/ 
amtseinfuehrung-praesident-guatemala



Der Kauf jeder einzelnen Kaffee-
packung hilft. Zusätzlich gab es in den 
letzten Monaten vielfältige Aktionen, 
um den Vertrieb des Kaffees zu steigern. 

Viele Weltläden in Deutschland 
bieten den Kaffee aus der mehr als 
50-jährigen Partnerschaft der action 
365 an. Dabei informieren sie auch 
fachkundig und empathisch über die 
Menschen und die Lage in Guatemala.

Neu wurde eine Idee 
aufgegriffen und an 
vielen Orten in die Tat 
umgesetzt: die Teams 
der action 365 und 
Dauerauftragskund-
innen und -kunden 
spendeten größere 
Mengen Kaffee-
packungen an soziale 
Einrichtungen.

Auslöser war ein Kaffee-Genießer mit 
einer Feststellung: »So viel Kaffee 
kann man gar nicht trinken, um den 
Kleinbäuerinnen und -bauern in dieser 
prekären Lage markant zu helfen«, ließ 
Michael Paul aus Offenbach die Zen-
trale der action 365 in Frankfurt wis-
sen, sobald er von den Repressionen in 
Guatemala hörte. Der Dauerauftrags-
Kunde, der den exzellenten indígena-
Kaffee seit vielen Jahrzehnten bezieht, 
kam stattdessen auf eine andere Idee: 
er spendete 330 Päckchen an die 
Offenbacher Tafel (Bild mittig, 2 v.l.). 
Ebenso handelte das Team der action 
365 in Iserlohn und spendete 100 Kaf-
fee-Päckchen an die »Tafel Iserlohn 
Hemer/Caritas e.V.« (Bild links).

Weitere 400 Päckchen 
indígena-Kaffee spen-
dete das örtliche Team an 
die Tafel Meinerzhagen. 
Das Team engagiert 
sich seit 47 Jahren für 
die guatemaltekischen 
Kleinkaffeebäuerinnen 
und -bauern.

Auch an vielen anderen 
Standorten der action 365 

in ganz Deutschland nutzte 
man die Vorweihnachtszeit, 
die Jahreswende und die 
Osterzeit, um weit über den 
normalen Verkauf hinaus 
über die aktuell besonders 
erschwerte Lage in Guate-
mala zu informieren und mit-
hilfe des Kaffeeverkaufs die 
Liquidität der Fedecocagua 
zu stabilisieren.

Mit Genuss Gutes tun – 
Gerecht handeln! 
Machen Sie mit: Mit jedem Päckchen 
indígena-Kaffee aus 100%-Hoch-
land-Arabica genießen Sie die  
Premiumqualität und unterstützen 
die Kaffeekleinbäuerinnen und -bauern 
mit ihren Familien in Guatemala, 
damit sie ein selbstbestimmtes Leben 
führen können.

Den Film, die Presseschau und weitere 
Informationen sowie Bestellmög-
lichkeiten finden Sie auf
www.action365.de/kaffee  
oder rufen Sie uns an:
069 - 680 912 - 33

Information, Solidarität und jede Menge Phantasie
action 365 wird aktiv für die Freundinnen und Freunde in Guatemala

Das Siegel »Gerecht handeln« der  
action 365  findet sich auf jeder 
Packung indígena-Kaffee und 
steht sowohl für die ethische und 
soziale als auch für die ökonomi-
sche Dimension der Partnerschaft. 
Im Einzelnen garantiert es: 

Zum Nutzen der Kaffeebäuer-
innen und -bauern 
* mindestens 15 % Aufpreis
* langfristige Abnahmeverträge
* Mindestabnahme zur Existenz-

sicherung

Zum Vorteil der Käuferinnen  
und Käufer
* beste Hochlandqualität
* volles Aroma
* ergiebig im Verbrauch
* ohne Pestizide angebaut
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